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� Grundschule Olewig

Der erste Schuljahr der Grundschule Olewig mit Lehrerin Clara Breuer-Lombardo. FOTO: PRIVAT

� Grundschule Heiligkreuz

Die Klasse 1c der Grundschule Heiligkreuz mit Klassenlehrerin Frau Naujoks. FOTO: SCHULE

� Grundschule Heiligkreuz

Die Klasse 1b der Grundschule Heiligkreuz mit Lehrerin Ulrike Kreutz. FOTO: SCHULE

Trier. Der Tagesordnungspunkt
im öffentlichen Teil des Schulträ-
gerausschusses war nur kurz.
Schuldezernentin Angelika Birk
(Grüne) stellte den Stadtratsfrak-
tionen den weiteren Zeitplan für
die Arbeit am Schulentwick-
lungskonzept vor (der TV berich-
tete über den Zeitplan am 10. Au-
gust). Mitte November soll dem-
nach der Stadtrat endgültig darü-
ber beschließen, wie es mit den
bislang 23 Trierer Grundschulen
weitergeht.

Einen Vorgeschmack, wie das
vom externen Experten Wolf
Krämer-Mandeau vorgelegte
Konzept mit der Reduzierung auf
16 Grundschulen in den Stadttei-
len ankommt, erlebten dann die
Stadtratsmitglieder. 60 Eltern
und rund 50 Kinder der Martin-
Grundschule im Maarviertel pro-
testierten in der Sitzung gegen
die Pläne, die auch ihre Schule
betreffen. Sie soll aufgelöst und
mit der ebenfalls aufzulösenden
Grundschule Kürenz am Stand-
ort der Ambrosius-Schule zusam-
mengelegt werden.

„Der Schulentwicklungsplan
ist bei unserer Schule von fal-
schen Zahlen ausgegangen“, sag-

te Elternsprecherin Heike Naun-
heim. So beherberge die Schule
nicht, wie im Gutachten von Krä-
mer-Mandeau vermerkt, sechs,
sondern neun Klassen. Außer-
dem habe die Stadt schon in der
Vergangenheit falsche Prognosen
abgegeben. 2008 seien für 2010
105 Schüler vorhergesagt wor-
den, tatsächlich wurden aber 140
an der Schule angemeldet. 

Dezernentin Birk wollte diese
Kritik nicht öffentlich in der Sit-
zung kommentieren und ließ
auch keine Diskussion der Frak-

tionen zu. „Die Fraktionen müs-
sen erst Zeit haben, das Schulent-
wicklungskonzept intern zu bera-
ten, bevor wir im großen Kreis
diskutieren“, sagte Birk. 

Auch die Gregor-von-Pfalzel-
Grundschule steht auf der
Streichliste. Vor diesem Hinter-
grund kamen kürzlich alle Orts-
vereine und betroffenen Grup-
pierungen zu einem Runden
Tisch zusammen, um sich für den
Fortbestand der Schule zu enga-
gieren. Dabei stellten sie folgende
Übersicht zusammen, wie Orts-

vorsteher Werner Pfeiffer (FWG)
mitteilte:

� Die Gregor-von-Pfalzel-
Grundschule ist die einzige
Grundschule der Stadt Trier, die
mit dem Programm Sinus den na-
turwissenschaftlichen Unter-
richt weiterentwickelt.

� Seit 2007 arbeitet die Schule
im Tandem-Projekt mit der örtli-
chen Kita intensiv zusammen
und hat die Kita 2011 ins Schul-
gebäude aufgenommen. Erziehe-
rinnen und Lehrerinnen gestal-
ten jahrgangsübergreifende Ar-

beitsgemeinschaften, Singkreise,
Feste, Vorlesestunden und päda-
gogische Angebote. 

� Das Schulgebäude wird am
Nachmittag zum Beispiel von der
Musikschule, dem Musikverein,
dem Sportverein und weiteren
Gruppierungen genutzt. „Es be-
steht ein großes Potenzial für den
Ausbau etwa als Familienzen-
trum mit sozialen Einrichtun-
gen“, sagt Pfeiffer.

� Die Schließung der Schule
würde wohl den Verlust der
Turnhalle mit sich bringen. Auch
viele Vereine, die Volkshochschu-
le und der Kindergarten nutzen
die Turnhalle.

� „Bei der Erschließung des
großen Neubaugebiets wurde den
Kaufinteressenten zugesagt, dass
sich im Stadtteil Pfalzel ein päda-
gogisch gut aufgestellter Kinder-
garten und eine innovative
Grundschule befinden“, sagt
Pfeiffer.

� Nach Paragraf 9 Absatz 2 des
Vertrags zwischen den Gemein-
den Ehrang-Pfalzel und der Stadt
Trier (Eingemeindungsvertrag)
wird der Schulerhalt in Pfalzel
garantiert. Eine Schließung von
Grundschule und Turnhalle wür-
de zu einem Ausbluten des Stadt-
teils führen und die sozialen
Netzwerke zerstören.

� Der Ortsbeirat Pfalzel befasst
sich in seiner Sitzung am heuti-
gen Mittwoch um 18.30 Uhr im
Amtshaus Pfalzel unter anderem
mit dem Schulentwicklungsplan.
Weitere Infos zum Thema:

www.
volksfreund.de/schulkonzept

Schulkonzept: Die Ersten demonstrieren schon
Über 100 Eltern und Kinder der Martin-Grundschule protestieren im Ausschuss – Auch Pfalzel wehrt sich

Der Trierer Schulentwicklungs-
plan sorgt erwartungsgemäß für
Protest. Am Dienstag gab es die
erste Demonstration im Schulträ-
gerausschuss von Eltern der Mar-
tin-Grundschule aus Trier-Nord.
Auch in Pfalzel werden Argumen-
te für den Erhalt der dortigen
Grundschule gesammelt.

Von Christiane Wolff
und Marcus Hormes

Klares Bekenntnis: Schülerinnen lassen in der Sitzung des Schulträgerausschusses selbst gemalte Plakate sprechen.
Sie wollen wie ihre Eltern, dass die Martin-Grundschule in Trier-Nord erhalten bleibt. TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER

„… auf den Urlaub in Bay-
ern und das Wiedersehen
mit meiner Familie.“

Monika Hanauska (31)
stammt aus Amberg/Ober-
pfalz. Seit fünf Jahren ist
die Sprachwissenschaftle-
rin an der Uni Trier tätig. 
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Hanauska

TV-FOTO:

ROLAND MORGEN

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M A R C U S  H O R M E S

NACHRICHTEN
.................................................................................................................

Trier. Das Naturfreundehaus
Trier-Quint lädt in Zusam-
menarbeit mit dem Maarmu-
seum Manderscheid zu einem
Tag für Nachwuchsforscher
ein. Kinder ab sieben Jahren
können am Samstag, 1. Sep-
tember, von 10 bis 17 Uhr im
Naturfreundehaus, Blei-
schmelze 12a, Steine in vielen
Farben, Formen und Größen
unter die Lupe nehmen. Spie-
lerisch und mit einfachen Me-
thoden lernen die Teilnehmer,
die Steine zu unterscheiden
und etwas über ihre Herkunft
zu erfahren.
Die Kosten einschließlich Mit-
tagessen, Materialien und Be-
treuung betragen 9 Euro pro
Teilnehmer. red

� Anmeldungen per E-Mail an:
nfh-trier-quint@naturfreun-
de.de

Kinder erforschen
Geheimnisse der Steine

Trier-Olewig. Weil die Monta-
gearbeiten mit einem Kran an
der Olewiger Straße am Wo-
chenende nicht beendet wer-
den konnten, ist eine erneute
Sperrung nötig vom heutigen
Mittwoch um 19 Uhr bis Don-
nerstag, 23. August, 1 Uhr. Be-
troffen ist der Abschnitt zwi-
schen den Kreuzungen Retz-
grubenweg und Brettenbach.
Rund um die Baustelle gilt auf
beiden Fahrbahnseiten ein
Halteverbot. red

Heute Sperrung im
Trierer Stadtteil Olewig

CDU lädt Bürger zur Diskussion
über die Stadtpolitik ein
Trier. Der CDU-Kreisverband
Trier-Stadt richtet am Freitag,
24. August, um 19 Uhr in der Ne-
benhalle der Arena Trier einen
Kreisparteitag mit Delegierten-
wahlen aus. Um 20 Uhr schließt
sich dort ein öffentliches Dialog-
forum an zum Thema „Trier 2020
– unsere Stadt verstehen“.

Drei externe Experten führen
in Themenfelder ein. Petra Mos-
ke, Vorsitzende des Vereins Nest-
wärme, spricht über Familien
und Soziales. Peter Adrian, Präsi-
dent der Industrie- und Handels-
kammer Trier, referiert zu Wirt-
schaft und Infrastruktur. Dieter
Lintz, Leitender Redakteur des

Trierischen Volksfreunds,
spricht über Bildung und Kultur.

Beim Schulentwicklungskon-
zept will die CDU auch Kriterien
wie die Qualität des Unterrichts,
Klassengrößen, soziale Kompo-
nenten, die Vielfalt und die Be-
deutung der Schule als infra-
strukturelles Element berück-
sichtigen. „Schulgebäude werden
auch abends durch Vereine und
Gruppen genutzt“, sagt Ulrich
Dempfle, Fraktionsvorsitzender
im Stadtrat. „Sie sind in vielen
Fällen Bürgerhäuser und müssen
als solche erhalten bleiben, was
jedoch nicht die Festschreibung
des Status quo bedeutet.“ red

Trier. Die Fraktionen von SPD
und Bündnis 90/Die Grünen im
Trierer Stadtrat haben für die
Ratssitzung am Donnerstag, 30.
August, einen Antrag zum Thema
Waldkindergarten eingereicht.
Sie streben folgenden Beschluss
an: „Der Stadtrat unterstützt
grundsätzlich das Anliegen der
Trierer Initiative Waldpänz, ei-
nen Waldkindergarten in Trier
einzurichten. Der Stadtrat for-
dert die Verwaltung auf, die not-
wendigen Schritte einzuleiten,
um eine zeitnahe Einrichtung des
neuen Betreuungsangebotes bis
April 2013 zu ermöglichen.“

Nach Auffassung der Fraktio-
nen fördere die pädagogische Ar-
beit im Wald eine naturnahe Er-
ziehung, stärke die Entwicklung
der kindlichen Motorik und
Wahrnehmung und bereite
„nicht weniger gut als herkömm-
liche Kindergärten“ auf die
Grundschule vor.

Bisher hat die Stadt dem Verein
Waldpänz keine Baugenehmi-
gung für einen Bauwagen als
Schutz vor extremer Witterung
erteilt. red

SPD und Grüne
unterstützen
Waldkindergarten

Konkrete Fragen bleiben unbeantwortet

Triers Schuldezernentin Angeli-
ka Birk hat ihre Vorstellungen
über die weiteren Abläufe zum
Schulentwicklungskonzept auf
den Tisch gelegt. Toll!

Uns wäre damit geholfen,
wenn sie endlich die Fakten be-
kannt macht, auf die der Gut-
achter Krämer-Mandeau seine
Vorschläge stützt. Bekannt sind
lediglich zwei Dokumente an-
lässlich der Vorstellung des Gut-
achtens: ein magerer Text und
etliche Folien.

So ist es auch in keiner Weise
verwunderlich, dass der „große
Aufstand“ erst einmal ausgeblie-
ben ist und nur wenige Stellung-
nahmen vorliegen. Wer nichts
weiß, kann auch nicht ernsthaft
Stellung beziehen. 

Der Zeitplan ist ein untrügli-
ches Zeichen dafür, dass längst
gefasste Pläne möglichst wider-
standslos durchgepaukt werden
sollen. Die Bekanntgabe des
Konzeptes unmittelbar vor den
Schulferien und die Ortsvorste-
her-Sprechstunde drei Tage vor
Ablauf der Rückmeldungsfrist
sprechen für sich.

Anfragen bezüglich weiterer
Informationen waren erfolglos.

Aus heiterem Himmel soll nun
auch noch das Dach unserer
Pfalzeler Grundschule erneue-
rungsbedürftig sein. Konkrete
Fragen dazu bleiben jedoch un-
beantwortet. Eine faire und offe-
ne Diskussion haben wir uns –
besonders in einer Stadt, die auf
ihre Bürgerbeteiligung großen
Wert legt – eigentlich anders
vorgestellt.

2008 hatten wir Einsicht in al-
le Unterlagen und konnten eine
sachlich fundierte Stellungnah-
me zu den damaligen Plänen er-
arbeiten.

Es mag ja verständlich sein,
dass die jetzige Dezernentin
kein zweites Scheitern einer
grundlegenden Neuordnung der
Schullandschaft erleben möchte.
Ein derart undemokratisches
Vorgehen rechtfertigt dies aber
nicht.

Es könnte doch durchaus sein,
dass in dem ein oder anderen
Fall gute Argumente eines Stadt-
teils gegen die Vorgaben Birk/
Krämer-Mandeau sprechen und
berücksichtigt werden müssten.

Hans-Jürgen Wirtz, Trier, Bür-
gerverein Pfalzel
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Zum Bericht „Dezernentin Birk drückt auf die Tube“ (TV vom 10. Au-
gust) über den Zeitplan für die Verabschiedung des neuen Schulent-
wicklungskonzepts: 

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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